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bieg ein Stüct roeit unternommen, jeugt nidjt nur
oon einem erfahrenen Leiter, fonbern aud) oon
einem foldjen, ber bem, roaS er madjt, auf ben

(S'runb getjt, roas nidjt Seibertfctjaft aüer SReitleljrer

\]i. — Sffiir empfetjlen bie Sdjrift jum Stubium.
M.

gifiortfdje aHetfierroerlc ber ©rictrjcn unb SRömcr.

3)tS ip. <£. XadtüS ©cfct)iä)t§rucrfe, überfe^t
oon Dr. V. Vfannenfdjmibt. Slunalen. 2. Sfg.
Seipjig, Verlag oon 6. Kempe. «^reis per
Sieferung 75 (StS.

A SBir tjaben feiner £tit auf baS ©rfetjetuen
biefeS SLBetfeS aufmetffam gemadjt. — 3eber @e=

bilbete finbet Ijotjen ©enuß an ber Settüre ber uns
erreichten «Dceifterroerfe ber Sitten, ©od) nidjt
Sebermann ift cS oergönnt, biefelben in ber Ur*
fpractje lefen ju fönnen. ©iefe große ,3atjl roirb

mit greuben eine gute beutfdje Ueberfefeung be*

grütjeu. — 3eber Vibliottjef roerben bie tjiftorifdjen
«Seeifterroerfe jur Sterbe gereidjen. 3n Militär*
bibtiotljefen ftnb biefelben für baS OueUenftubium
ber KriegSgefctjidjte unentbehrtidj.

3m oorliegenben 4>ft erhalten roir bie gort«
fetjung oon bem gelbjug beS ©ermanifug gegen
bie ©ermanen unb jroar beginnt berfelbe mit ber

(Srjdtjlung ber Vebrängniß, in roeldje baS §eer
Säcina'S fam unb roie baSfelbe nur burdj bie Veute=

luft beS geinbeS auS feiner mißlicrjeu Sage errettet
roürbe. Sluf Seite 67 finben roir bie ©rjätjtuug
eines panifdjen Sdjrecfeng, ber burdj ein Vferb,
roetdjeS fiel) in ber 9cadjt loSriß, oerurfadjt roürbe.

3ntereffe bietet aud) ber $ug, roeldjen «BubliuS

ViteüiuS mit ber 2. unb 14. Segion längg ber

Küfte beg TOeereS unternahm unb ber burd) eine

logenannte Springfuittj großes Ungemad) unb

Sdjaben erlitt.
©aS jroeite Vudj betjanbelt, infofern baSfelbe in

biefem §eft erfdjeint, bie ^nftänbe im Orient (oom

3aljr 16—19 n. (Stjr.j; ben britten unb legten
gelbjug beg ©ermanifug.

©aS SLßeitere rooüen roir bei Vefpredjung beS

näd)ften föefteS betradjten.

iibgenoffenft^aft.
— (Sie ttrttjette über ben biesiäörtßcn Srittjpertäitfam*

Ittenjttg,) roeldje »on ben mllftätlfdjcn Äorrefponbcntcn in tie
bebeutenceten 2age«blätter (tle ©peitalberldjterftattet abgeotbnet

fjatten) abgegeben roorben, bürften unfere fefer tnctjrfocfj interefftren.
Slu« biefem ©tunbe rootlen wir un« erlauben, einige btefet Ut*
thctlc, infofein biefelben efn allgemeinere« Sntcteffe tjaben, rjier
attjufüfjrcn.

3n bet „(Sdjwetjer ©renjpeft" Dir. 218 roirb gefagt: Sic
5Rut)e uno geuetbi«}lpttn, roie bfe taftifetje JDrbnung ber eintel*

nen Sruppenförpct roat muftctljaft unb man fann fdjon fjeute

fagen, bafj bie VI. Sioifion ttttdj tle legten Uebungen einen

feften Jtltt erhalten bat."

3n ben ,,«B.t«tet Dcadjtfdjtcn" 91t. 219 tabelt bet «Betidjter*

ftatter einen gebier, roeldjer ftdj bei aßen unfeten Sntppenübun*

gen meljt obet weniger getteno madjt unb alle Setjetrlgung »er«

blent: „Sei aU' unfeten gticben«ftbungen wirb bet geuetroitfung
bet feinblidjen 3nfanteric ju roenfg Dtcdjnung getragen. Ser

Jpfnterlabcr unb namentlich, ba« 3te»etltgeruetjr ift ein fo fdjarfe«

greffet, baf c« im ©tnftfatl unmögtlctj roäte, ganj ttngcbedte
Sirafitcurlinien längere Seit fm wfrffamften fefnttfcfjen geuet ju
taffen. Sa mufj e« enttoebet »orroätt« obet jutüd. (Sin langete«

£>etumfdjlejjen ift unftatttjaft."

3n ben ,,«Ba«Iet giadjriditen", «Beilage ju 9tt. 220, tefen raft
folgente« Uttbcfl: „Sftefümlte idj ben ©efammtcfntvud bet »on

mit beobachteten ÜJfaite»cr, fo beftcfjt berfelbe tatin, taf; tle tie«*
jäfjtigen Stiftungen tet VI. Sioifion rooljl jum «Bcfferen gcljöten,
roa« bi« jefct »on Söiltljttuppcn geteiftet roorben tft. Slllerblng«

gilt biefe« junädjft nur »on ben taftifetjen Seiftungen, ta idj
roätjrenb bet Sicobadjtung bet 5Wanö»er feine ©elegentjeit fanb,
mit übet tie Seiftungcn bc« Äemuilffaiiat«, tet «Betroaltung«*

fompagnle, be« ©anltätäpetfonal« u. f. w. ein feftc« Uttljeit bll«

ben ju fönnen. Sod) jt»ciflc icb nidjt batan, bap aua) ttefe

nltbtfombattantcn Xtuppengattungcn ftjte Slufgabe jut Sufuebcn*
tjcit gclö«t babcn.

„3n taftifebet «Begebung möchte (d) befonbet« anetfcnnen«tocrttj

fjetoottjeben: bie Älattjcit, Äütje unb SBcftimmtbctt ter Si«po«
fttlonen. @« Ift biefe« bei feeet ©efedjtSüoung bie etfte !üe*

tingung bc« Grfolge«. Sann bie «Borftdjt, nidjt eine ju gtojje

gtontau«tebnung anjunchmen. 9cur wenn bte Sioifion, rot* e«

tjiet mefft bet gatt wat, ftdj nidjt übet jroei hl« ttet Äilomctct
auöbetjnt, Ift fte in ber apanb be« üommautitenben. CSine gtöpete

gtontauäbetjnung etfdjwert unb »erunmöglicht bie ©eltentmadjung
te« eigenen «ffiitlen«. gernet bie clnftdjtlge SBenüjjung te«

Serrain«; wenn fdjon in tiefet SBejiebung »on fleinern, »on

©ubalternsOfftjicten gefübtten Slbtbeilungcn mltuntet audj ge»

füntigt roatbe, fo jelgten bodj tle fjötjeven flommanbofteden, In«*

befonbere einige SRegimentSdjef«, füt bie taftifdje a3ettoetttjung

tc« Sctrain« ein gtofje« «Bctfiättbntg; im SBeltern ba« «Beftteben,

bie »erfdjletenen SGaffengattungen ineinanber greifen unb wcctjfef*

weife untctftüjsen ju laffen; enblfdj bte SBJaffenrchfung ter Sit*

tttleiie."
Ser „«Bttnb" fn 9lt. 258 fagt: „93or Stdern mufj betont

werben, tafj ber Stuppc, mit SluJnabme bet tjöcbftfontntaubiten*

ben Dfftjicte, abfotut nidjt« »om @cfcd)t«geb(et befannt wat unb

fo ade gütjtet gejwungen waten, wie im gelte »on «Dfoment ju
SDicment ju b(«ponlten. Srofebem »etllef bie ©aetje feljr gut unb

jeigten Sllle, bap bie Sioifion in tet Steta bet neuen üÄititätorga«

nifation große «Wcanöotirfäfjigfcft fieb angeeignet tjätte. Sie 3nfan*
tetle wat febt gut geotbnet, wcnnglctdj manctjmal ju tobcSmuttjfg

unb ber Sirtitlette wenig Seit jur ÜBitfung laffent. Sie Strtlttc*

rle trat faft tmmer tn »ereintet «Btigabe ocer mit Dteglmentern

auf unb blieb in engem Sontaft mit bet 3nfantctic. Sie Äa*

»atlctie wltfte mefft auf ten glügetn unb »oibettfdjcnb nut

gegen ßaoatleite. Sa« ©enie bewätjtte ftdj Im «Brüdenfdjtag unb

unfere a3erwattung«truppen waten eine »otjügtidje 9Jä(jrmutter,
bte iu abfoluj feinen Ätagen Slnlaft gab. Unfete Sletjte hatten

trofc ihret Slmbutanccn }u unfetet Suftlebcnbeit feljr wenig ju
t^un. Sic fPfetbeätjte entlief;, fdjon mebt hefctjäfiigt, ctmöglldj*
ten un« bodj, ftet« »otljäfjtlg auSjurüden. — Ser ®etft bet

Stuppen mufj al« efn gutet unb opfcrbcreitwIWger unb btsjtplt«

nirtcr bejeid'net wetben. ©tfreutich ift gewip, baf bie überaus

tafdje (Sntlaffung georbnet unb ju feinen Etagen Slnlafj gebenb

»ettlef.

91od) bleibt un« »iel }u lernen übrig, ba« tjaben wir erfahren,

abet mit wiffen audj, bafj unfete Stuppen unb gütjtet etnftlld)
wollen. «Dean Ijetfe un« ba« fRappottwcfen »etelnfadjen, bie «Blei*

fdjretbercf ahfcljaffen unb gebe ben ßommantltenben redjt fjäufig

jum «Befcblen unb jur gntjrung Ifjrer Stuppen Slnlafj, tann
wirb ba« SRefuttat elnft nodj günßlgct. ©fdjet Ift, bafj wit fn

unfetet Sltmee »ortoärt« gefommen ftnb unb hoffentlich, bleiben

wir auf halbem ÜBcge nidjt fielen."

Ser «Bcrldjtcrftatter bet „Dleuen Sütdjet Scltung", weldjet,
wie e« fdjelnt, ben Stuppenjulammensug af« tbätige« SÄitgtleb

bet VI. Sioifion mltgemactjt ijat (cabet auf einem wcnlget un*

pattciifcfjen ©tantpunft ftcfjt), fptidjt fief) in Sit. 261 be« ge*

nannten «Blatte« wie folgt au«: „«Bcoor (dj einige fttrje «Be*

metfungen anfüge, bleibt mit »ot Slltem nodj übttg, CSInige«
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dies ein Stück weit unternommen, zeugt nicht nur
von einem erfahrenen Reiter, sondern auch von
einem solchen, der dem, was er macht, auf deu

Vrund geht, was nicht Leidenschaft aller Reitlehrer
ist. — Wir empfehlen die Schrift zum Studium,

N,

Historische Meistermerke der Griechen und Römer.
Des P. C. Tacitus Gcschichtswerke, übersetzt

von Dr. V. Pfaunenschmidt. Annalen. 2. Lsg.

Leipzig, Verlag von E. Kempe. Preis per
Lieferung 75 Cts.

Wir haben seiner Zeit auf das Erscheinen
dieses Werkes aufmerksam gemacht. — Jeder
Gebildete findet hohen Genuß an der Lektüre der

unerreichten Meisterwerke der Alten. Doch nicht
Jedermann ist cs vergönnt, dieselben in der

Ursprache lesen zn können. Diese große Zahl wird
mit Freuden eine gute deutsche Uebersetzung
begrüßen. — Jeder Bibliothek werden die historischen

Meistermerke zur Zierde gereichen. In
Militärbibliotheken sind dieselben für das Quellenstudium
der Kriegsgeschichte unentbehrlich.

Im vorliegenden Heft erhalten wir die

Fortsetzung von dem Feldzug des Germanikus gegen
die Germanen und zwar beginnt derselbe mit der

Erzählung der Bedrängnih, in melche das Heer
Cäcina's kam und wie dasselbe nur durch die Beute-
lnst des Feindes aus seiner mißlichen Lage errettet
wurde. Aus Seite 67 finden wir die Erzählung
eines panischen Schreckens, der durch ein Pferd,
welches stch in der Nacht losriß, verursacht wurde.

Interesse bietet auch der Zug, welchen Publius
Vitellius mit der 2. und 14. Legion längs der

Küste des Meeres unternahm nnd der durch eine

sogenannte Springfluth großes Ungemach und

Schaden erlitt.
Das zweite Buch behandelt, insofern dasselbe in

diesem Heft erscheint, die Zustände im Orient (vom
Jahr 16—19 n. Chr.); den dritten und letzten

Feldzug des Germanikus.
Das Weitere wollen wir bei Besprechung des

nächsten Heftes betrachten.

Eidgenossenschaft.

— (Die Urtheile iiber den diesjährigen Trnppcnznsam-
menzug,) welche von den mtliiärischcn Korrespondenlen in die

bcdeutenceren Tagesblatter (die Speztalberichterstatter abgeordnet

hatten) abgegeben worden, dürsten unsere Leser mehrfach interessiren.

AuS diesem Grunde wollen wir uns erlauben, einige dteser

Urtheile, insofern dieselben etn allgemeineres Interesse haben, hier
anzuführen.

In dcr „Schweizer Grenzpost" Nr. 218 wird gesagt: Die
Ruhe uno Feuerdisziplin, wie die takiische Ordnung der einzel-

ncn Truppenkörpcr war musterhaft und man kann schon heute

sagen, daß die VI. Divisron durch die letzten Uebungen einen

festen Kitt erhalten hat."

In den „B,,sler Nachrichten" Nr. 219 tadelt der Berichterstatter

einen Fehler, welcher sich bet allen unseren Truppenübungen

mehr oder weniger geltend macht und alle Beherzigung
verdient: „Bei all' unseren FricdenSübungen wird der Feuerwirkung
der feindlichen Infanterie zu wenig Rechnung getragen. Der

Hinterlader und namentlich das Repetirgewehr ist ein so scharfer z

Frcsser, daß es tm Ernstfall unmöglich wäre, ganz ungedeckte i
Tiraillcuriinien längere Zeit im wirksamsten feindlichen Feuer zu
lassen. Da muß es cntmedcr vorwärts oder zurück. Ein längeres

Herumschießen ist unstatthaft."

In den „Basler Nachrichten", Beilage zu Nr. 220, lcscn wir
folgendes Urtheil: «Nesümire ich dcn Gesammtctndrrick der «on

mir beobachteten Manöver, sc besteht derselbe darin, daß die

diesjährigen Leistungen der VI. Division wohl zum Besseren gehören,
was bis jetzt »on Miliziruppcn geleistet worden ist. Allerdings
gilt dieses zunächst nur von den taktischen Leistungen, da ich

während der Beobachtung dcr Manöver keine Gelegenheit fand,
mir über dic Leistungen des Kommissariats, der VirwaltungS-
kompagnie, deS Sanitätspersonals u, s. w, cin festes Urtheil bilden

zu könncn. Doch zweifle ich nicht daran, daß auch diese

nichikombattantcn Truppengattungen ihre Aufgabe zur Zufrieden- >

hcit gelôêl haben.

„In taktischer Beziehung möchie ich besonders anerkcnnenSwerth

hervorheben: die Klarheit, Kürze und Bcstimmthcit dcr Disxo«
sitionen. Es tst dieses bei jeder Gefechtsübung die erste

Bedingung des Erfolges. Dann die Vorsicht, nicht eine zu große

FrontauSdehnung anzunehmen. Nur wcnn dte Division, wie eê

hier meist der Fall war, sich nicht über zwci bis drei Kilometer

ausdehnt, ist sie in der Hand des Kvmmandi render,. Eine größere ^

FrontauSdehnung erschwert und verunmöglichl die Geltendmachung ^

des eigenen Willens. Ferner die einsichtige Benützung des

Terrains; wenn schon in dieser Beziehung »on kleinern, »on

Subaltern-Osfizieren geführten Abtheilungen mitunter auch ge» ^

sünrigt wurde, so zeigicn doch die höheren Kommandostellcn, ins- >

besondere einige Regimentschefs, für die taktische Verwerthung :

des Terrains ein große« Verständniß; im Weitern das Bestreben,

die verschiedenen Waffengattungen ineinander greifen und wechselweise

unterstützen zu lassen; endlich die Msssenwirkung dcr

Artillerie."

Der „Bund" in Nr. 2S8 sagt: „Vor Allem muß betont

werden, daß dcr Truppe, mit Ausnahme der höchstkommaudiren-

den Ossizicre, absolut nichts vom GcscchtSgebiet bekannt war nnd

so alle Führer gezwungen waren, wie im Felde von Moment zu

Moment zu disponiren. Trotzdem verlief dte Sache sehr gut und

zeigten Alle, daß dte Division tn der Aera der neuen Mtliiärorga-
nisation große Manövrirfähigkeit sich angeeignet hatte. Die Jnfan-,

terie war sehr gut geordnet, wenngleich manchmal zu lodcSmuihtg

und dcr Artillerie wenig Zeit zur Wirkung lassend. Die Artillerie

trat fast immer in vereinter Brigade occr mit Regimentern

auf und blieb tn engem Kontakt mit der Infanterie, Die
Kavallerie wirkte meist auf den Flügeln und vorherrschend nur

gegen Kavallerie. Das Genie bewährte sich im Brückenschlag und

unsere Verwaltungstruppen waren eine vorzügliche Nährmutter,
die zu absoluj keinen Klagen Anlaß gab. Unsere Aerzte hatten

trotz ihrer Ambulancen zu unserer Zufriedenheit sehr wenig zu

ihun. Die Pferdeärzte endlich, schon mehr beschäftigt, ermöglichten

uns doch, stets vollzählig auszurücken. — Der Geist dcr

Truppen muß als ein guter und opfcrbcreiiwilliger und diêzipli-

nirtcr bezeichnet werden. Erfreulich ist gewiß, daß die überaus

rasche Entlassung geordnet und zu keinen Klagen Anlaß gebend

verlief.

Noch bleibt uns viel zu lernen übrig, das haben wir erfahren,
aber wir wissen auch, daß unsere Truppen und Führer ernstlich

wollen. Man helfe uns das Rapportmcsen vereinfachen, die Viel-
schreibcrei abschaffen und gebe den Kommantircnden rccht häusig

zum Befehlen und zur Führung ihrer Truppen Anlaß, dann

wird das Resultat einst noch günstiger. Sicher ist, daß wir in

unserer Armee vorwärts gekommen sind und hoffentlich bleiben

wir auf halbem Wege nicht stehen."

Der Berichterstatter der „Neuen Zürcher Zeitung", weicher,

wie es scheint, den Truppenzusammenzug als thätiges Mitglied
der VI. Division mitgemacht hat (daher auf eincm wcrrigcr un-

xarteiischen Standpunkt ficht!, spricht sich in Nr. 261 des

genannten BlattcS wie folgt aus: „Bevor ich einige kurze

Bemerkungen anfüge, bleibt mir »or Allem noch übrig, Einiges
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über baä «Bctbalten unfetet Stuppen unb (htet gühtct ju fagcn.

©8 ift mit fefjt erfreulld), barühet nut ©ute« beddjten }tt fön*

nen. Stile ÜSaffengattungen wetteiferten mit einanter an gtttet

Dtenung tmb Si«älplin. Setrttnfene fatj man nur iu ganj »er*

cinjcltcn Slu«natjmeu. Sie Stmbulancen waren nidjt mit gatil«

Icnjern unter bem Sltcl „gufjfranfe" überfüllt. Sie eamm*

Ittngen, eSantonnement«bejüge u. f. f. gefdjaben ftet« in guter

Dtbtiung unb ebne grlftion unter ten Äorp«. Ste «Betwaltung

bewte« fteb al« rcabrfjaft muftctglltlg, benn feine begtünbeten

Älagen würben laut. Unb toa« ganj neu wat: bet «Munition«*

ctfafe wutbe roäbtcnb ben «WanöBcrn ganj fctbmäfjtg unb fogar

Im Saufe be« ©efedjte« burdjgefütjit.

(5« ftctjt bähet feft, bafj unfetc Sioifion bie wenigen 3ahte,

in roclefjen fte untet bet neuen Dtganlfation ju arbeiten hatte,

nidjt unbeitufct »etftteldjen lief) unb wcfentlldje gottfefjtltte ge*

madjt bot- Slbct ebenfo jetgte c« ftcb häufig, wte nothroenblg

foldje Hebungen ftnt, ttnn um mit Jpülfe tiefet lernen bie (jödj*

ften gübtet ba« Sufammcntoiifen allet ÜBaffengattungen In tldj*

tigen CSinftang bringen. Sic« tft »on bödjftet aBldjtigfett für ben

(Stnftfall unt »on gutem Stulpen Im gtfeben, ta tabuta) am

beften einet Uebetfjebung bet einjelnen Äotp« gefteuett rollt. —

3m SBritetn tjaben wit fehr »(et ptaftlfdje« «Bctftänbnlfj füt ein*

mal auf bem Settain müntltdj gegebene SI«»ofitloncn gefunten

unb mit gteuben gefeben, wie bem futjen Sfßort bie tldjttge

ptaftlfdje StuSfüfjtung folgte. Stafcltig wat man ben fdjtiftlitfjen

«Befeblen, tie oft fogat ju fpät famen, abgeneigt unb ganj ein*

bjeitlitt) Ift bie Uebetjeugung in un« Sitten, bafj bet «Bielfdjtelbercl,

bem unpraftifdjen 9iapportwefen, ba« ju fcmplljfrt ift, eine gtünb*

Kdje Slbhülfc gebiadjt weiten muffe. Set Sbarglttc fjat Im getb

»lel mit Sorge füt «Mann, fBfett, «Watctial unb «Munition ju
tbun, fo bafj unmöglid) Seit ju langen Dtappotten, bfe bann nidjt

einmal getefen wetben, übtig bleibt. Saturn ift tjtet «Bercfn*

fadjung ttingenb nöttjlg.

Um abet eine rldjtige Saratlon übet unfete «Kanöoet ju et«

möglichen, mufj Idj jum Sdjlttfj fonftallten, bafj nidjt« Int Setall

»otau« »eteinhatt war unb nut tie Jpauplblteflloncu gegeben

waren unb audj blcfe nur »on bem Si»ifion«<, ben «Brigabefom*

mantanten unb bem ©tahSctjef gefannt waren, ültan war bafjcr

bem (Svnftfatle möglidjft nahe getreten. Safj ttofcbem fetne gtoben

S3ctftöfje »orfamen unb 3«bet Je nadj ©ituation im ©inflang

jum ©anjen fid) ju tjelfen roufjte, geteldjt unfetn gütjtcm

jur Stjic unt »itt unfetet Stuppe ba« SBeitraucn füt foldje

fräftigen. *

Sum ©djtufj wollen wit noch ba« tlttljcil efne« Dtfdjtmllltär«
anfüllten ; berfelbe ift einet befonbeten «Borlfcbe füt ta« «Militär

nidjt octtädjtlg, wir meinen nämlich, ben ajettn Sftetaftor bet

„Sütctjci «Boft". 3n Str. 219 fpridjt fidj betfelhe wie folgtau«:
„Sob etntete »ot Stllcm tle SlttiUerle, wäfjtenb bie jTaoaflerle

melft tjfntet ben (Stwartungcn jutüdblleb. Safj bie Infanterie
in jüngerer Seit erbeblidjc gortfdjtltte gemaebt bat, ftctjt aufjer

gtage. «fijeit unfetc Cfftjfere jum fielnften Stjcile ait«fdjllefjlictj
bem Cfpjlet«betufe leben, fo Ift e« natüttldj, bafj bie Slu«ftetlitn=

gen baitptfädjlidj fie treffen. Slbcr jweifetto« tjaben fie jatjttefdje
fBtohen oon Südjtigfeit gegeben, — bei ben hötjcrcn Shacgen

jeigte fiefj eine ©clbftftänbigftft im Jpanbetn, weldje autt) bann,

wenn getjlct unterlaufen (fie ganj ju mefben, bat nod) fein gelb«

tjetr fettig gebracht), fdjon wettfjootl ift unb mandje SlSpojitlonen
finb al« ttcfjlich anetfannt wotben. @ln SMangel wirb c« immer

bteihen, bafj bei SI»lfion«manö»ern nidjt ungefäht gleidj ftarfe

Äotp« efnanbet befämpfen, fonbetn bet geinb bet Sioifion nur
marfttt ift.*

«H tt 8 l a n b.

9irtj)lanb. («Befleibung unb SluSrüftung.)- ücldjt
adeln tle «Befleibung, fonbetn auch, faft bie gefammte Slu«tüftung
bet tufjifdjen Stuppen Ift »etänbeit worben. «Bei bet 3nfantetie
fommen bfe Sotnlftet au« halbfett M/66, fowfe bie Sornifter,
SStobheutel unb ©tiefetfäde au« ©egetteinwanb M/74 in gott«

fall. Sin beten ©teUe wetben eingeführt au« voaffertidjter, bldet

©egetlelnwanb gefettigte Älelbetfäde, «Btobheutel unb ©tiefetfäde.

Sie «Mannfdjaft erhält tjöljerne gcltflafdjen, weldje an einem

waffcthidjten Scinwanbbanbe getragen werben, unb mefftngene

«Beetjet, toeldje im SBrobbcutet fortjttfdjaffen ftnt. Sie fupfetnen

gettfeffcl M/71 wetten butcb neuartige etfetst uno an tle ©teile

ber 1878 eingeführten Uebetjüge füt blc SHnnemann'fdjen ©paten
treten foldje au« Seinwanb. Sie beiben fpattonentafdjen M/70
wetben burd) jwei am Scibgurt befeftlgte unb au« weidjcm gebet

gefettigte etfejjt, beten jebe innen fünf Stbtbcflungen jut Sluf*

natjute Je eine« «JJatrcnenpatetS (6 ©tüd) enthält. Sie "Wann*

fdjaft etljält ©djufjjctte »on waffetbldjtct Seinwanb, beren elnjelne
©lüde anelnanbet gefnöpft wetben ; bie Scltftange heftetjt au«

jwei Sbeilen, bie ancinanbet geftedt wetben.

Sie Safdjen beg- Älelbetfade« nebmen »let fjjattonenpafcte auf,
fo bafj ber rufftfdje 3nfauterift übeibaupt 84 <Battoncn bei jich

fütjrt. Set «Btobheutel foll 21/» kg. Swtebad in einem (elncnen

«Beutet, 52 gr. ©alj, ebenfall« in einem SScutcI, uub ben mcf*

ftngencn «Becfjei fettftfjaffen. (Dl. 3». «B.j

Söerettiiote ©taaten »ort Slriterifa. (3abte«bcridjt.)
Set fommancltcnte ©cnetal tet reguläten Slttnee, ©enetal

©tjetman, tjat ta« Dtedjt, bie Stuppen ju befidjtlgcn, abet feine

«Betfügung über bie SSetweubung unb äSerttjellung ber Stuppen/
tie bem ©cttetät be« Ätiegc«, weldjem aud) tle gefammte «Her*

wattung untetftetlt ift, allein juftefjt. Sltljährllcb ctftattet bet

fommanbfrenbe ©eneral Söctfdjt über bfe »orgefommenen «Set*

änbetungen im ajeerwefen. Sem fürjllctj »etöffentlicbten, auf
ba« Satjt 1881 bcjüglidjcn SSciictjtc entnctjmen wit fotgenbe 2ln>

gaben :

Sie ctat«mäfs(ge grleben«ftätfe bet tegutäien Sliinee fotl nactj

einem jTongtefjbcfdjtufj »om 3ahtc 1874 minbeften« 2155 Dffi»
jiere unb 25.000 SMann betragen, bodj finb am 15. Df tobet

». 3- nur 23,596 «Kann »ortjonten gemefen. Sie burdj Stup<

pen bcfctjtcn ©atnlfonen in 14 großen ©tätten Im 3nncm waten

aufjetbem in fteinen Slblljeilungcn an ben Äüft.n bc« Sttlantifchcn

unb ©tlttcn «Mcctc«, foroie an tet meritanifetjen ©renjc unb tet
©renje bc« ben 3nt(anctn »otbetjaltenen ©ebietc« »ettljcllt. Sie
3nbianct Ijaben Int »otigen 3abte wenig Slnlafj jit mllllärifctjem
(Slnfctjrelten getoten, fidj »letmcljr jlemtldj tublg »ctljaltcn. Dtut
bie Uta» unt Slpadjcftämme unternahmen ©infäße In bie Stnfic*

bclungen be« äBeften«, wutben jetoctj »on ben Stuppen jtttüd=
gettlebcn unb ftnb In itjr ©eblet jutüdgefeljrt. Set befannte

3nbfanertjäuptllng Sittlng «Bull ift mit feinen nadj Äanaba je*
ftüdjteten ©enoffen fteiwiHig nadj ben «Beteinigten Staaten jutüd*
gefctjtt, tjat fidj untetwotfen unt witb (n gott 91anbatl gefangen

gehalten. Set ©fdjerljcitsbtenft Ift wegen bet Sänge ber jit be»

wadjenten ©tenje fcljt anftiengenb füt bie geringe Safjl tet »et*

füghaten Stuppen. S3cf bem getingften Slnjcicben einet bcoot»

ftcljenbin Unternehmung tet 3ntlanct muffen bie fchwadjen «Bc«

fafjungcn ber näcbftgelegenen fßoften »etftätft wetten, unb biefe

Stan«potte foften fehr »let ©eit.

3ut Verbreitung mflitätifcfjer «tenntnljfc finb 30 Cffijiete
etatSmäfjig al« Setjtct an öffentlicbcn ©djulen angcflellt. Sie
ÜJHtttätafabcmie ju SBcftsfBolttt, auS roclrbet alle Dffijiere ber

Unlon«armee betoorgeben, fott einem ©encral ter 3nfantetlc obet

¦Raoalterfe untctftcllt, unt bfe «Bcfoltung tc« Sitcftct«, biefem

Dtange unt bei mit tet Stellung »erhunbenen Dlcptäfentatlon«,

pflidjt entfptcdjenb, auf 10,000 Sotlat« erhöbt wetben. Sic
Stuppcnfdjulen tet SlttlUciie Im gott ÜJfonioe, be« ©enlefotp«

ju aBUIct«*«Bofnt unb bc« ©ignalfotp« in gott fDtijet tjaben

günftige (Stgebnlffc geliefert. 3n gott SeaocnSrocrtb tft eine

Stuppenfctjule füt 3nfantetle uno ÄaoaKctle wäbienb be« legten

3abte« ertldjtet wotben, roctetje jwat nodj nidjt (Srgchnlffe feit

bet futjen Seit ibte« IBeftehen« aufjuweifen fjat, jebod) in Su<

fünft »otau«jidjttldj ehenfatl« ftdj nütjlict) ctwelfen witb.
(Dl. 3». iB,)

327 —
über das Verhalten unserer Truppen und ihrer Führer zu sagen.

ES ist mir sehr erfreulich, darüber nur Gutes berichten zu

können. Alle Waffengattungen wetteiferten mit einander an guter

Ordnung u«d Disziplin. Betrunkene sah man nur in ganz

vereinzelten Ausnahmen. Die Ambulancen waren nicht mit Faul-

lcnzern unter dem Titel „Fußkranke" überfüllt. Die Sammlimgen,

KantonnementSbezüge u. s. f. geschahen stets in guter

Ordnung und chne Friktion unter ren KorpS. Die Verwaltung

bewies sich als wahrhaft mustcrgiltig, denn keine begründeten

Klagen wurden laut. Und was ganz neu war: der MunitionS-

crsatz wurde während den Manövern ganz feldmäßtg und sogar

tm Laufe des Gefechtes durchgeführt.

Es steht daher fest, daß unsere Division die wenigen Jahre,

in welchen sie unter der neuen Organisation zu arbeiten hatte,

nicht unbenutzt verstreichen ließ und wesentliche Fortschritte

gemacht hat. Aber ebenso zeigte cS sich häusig, wie nothwendig

solche Uebungrn sind, dum nur mit Hülfe dieser lerne» die höchsten

Führer das Zusammenwirken aller Waffengattungen tn

richtigen Einklang bringen. Dies ist »on höchster Wichtigkett für den

Ernstfall und von gutem Nutzen tm Frieden, da dadurch am

besten einer Ueberhebung dcr einzelnen KorpS gesteuert wird. —

Im Wriiern haben wir sehr viel praktisches Verständniß für
einmal auf dem Terrain mündlich gegebene Dispositionen gefunden

und mit Freuden gesehen, wie dcm kurzcn Wort die richiige

praktische Ausführung solgtc. Allseitig war man den schriftlichen

Befehle», die oft sogar zu spät kamen, abgeneigt und ganz

einheitlich ist die Ueberzeugung in u»S Allen, daß der Bielschreiberci,

dcm unpraktischen Rapport»! sen, das zu komplizirt ist, eine gründliche

Abhülfe gebracht werden müsse. Der Chargirte hat im Fcld

«ici mit Sorge für Mann, Pferd, Material und Munition zu

thun, so daß unmöglich Zeit zu langen Rapporten, dte dann ntcht

einmal gelesen «erden, übrig bleibt. Darum ist hier Vercin-

sachung dringend nöthig.

Um aber eine richtige Taraiion über unsere Manöver zu

ermöglichen, muß ich zum Schluß konstattren, daß nichts ini Detail

voraus vereinbart war und nur die Haupidirekiioneu gegeben

waren und auch dicsc nur von dcm Divisions-, dc» Brigadekommandanten

und dem Stabschef gekannt waren. Man war daher

dem Ernstfälle möglichst nahe getreten. Daß trotzdem keine groben

Verstöße vorkamen und Jeder je nach Situation im Einklang

zum Ganzen sich zu helfen wußte, gereicht unsern Führern

zur Chic und wird unserer Truppe das Bertraucn für solche

kräftigen."

Zum Schluß wollen wir noch das Urtheil eines NichtmiiitärS
anführen; derselbe ist einer besonderen Borliebe für das Militär
nicht, verdächtig, wir meinen nämlich den Hcrrn Redaktor der

«Zürcher Post". In Nr. 219 spricht sich derselbe wie folgt aus:

„Lob crntctc vor Allem die Artillerie, während die Kavallerie

meist hinter den Erwartungen zurückblieb. Daß die Infanterie
in jüngcrcr Zeit erhebliche Fortschritte gemacht hat, steht außcr

Frage. Weil unsere Osfiziere zum kleinsten Theile ausschließlich

dem OsfizierSberufe leben, so ig es natürlich, daß dic AuSstcllun-

gcn bauptsächlich sie treffen. Aber zweifellos haben sie zahlreiche

Proben von Tüchtigkeit gegeben, — bet den höhere» Chargen

zeigte sich eine Selbstständigkeit im Handeln, welche auch dann,

wenn Fehler unterlaufen (sie ganz zu meiden, hat noch kein Feldherr

fertig gebracht), schon werthvoll ist und manche Dispositionen
sind als trcsflich anerkannt worden. Ein Mangel wird es immer

bleiben, daß bei Divisionsmanövern nicht ungefähr gleich starke

Korps einander bekämpfen, sondern der Feind der Divisron nur
markirt ist."

Ausland.
Nußland. (Bekleidung und Ausrüstung.). Nicht

allein die Bekleidung, sondern auch fast die gesammte Ausrüstung
der russischen Truppen ist verändert worden. Bei der Infanterie
kommen die Tornister aus Kalbfell KI/66, sowie die Tornister,
Brodbeutel und Sttefelsäcke aus Segelleinwand Kl/74 in Fort¬

fall. An deren Stelle werden eingeführt aus wasserdichtcr, dicker

Segelleinwand gefertigte Kleidersäcke, Brodbeutel und Stiefelsäckc.

Die Mannschaft erhält hölzerne Feldflaschen, welche an einem

wasserdichten Lcinwandbande getragen werden, und messingene

Becher, welche im Brodbcutel sortzuschaffcn sind. Die kupfernen

Feldkesscl Kl/71 werden durch neuarlige ersetzt und an die Stelle

der 1878 eingeführten Ueberzüge für die Linnemarm'schen Spaten
treten solche aus Leinwand. Die beiden Patronentaschen Kl/70
werden durch zwei am Leibgurt befestigte und auS weichem Leder

gefertigte ersetzt, deren jede innen fünf Abtheilungen zur
Aufnahme je eines Patronenpakets (6 Stück) enthält. Die Mannschaft

erhält Schutzzelte von wasserdichter Leinwand, deren einzelne

Stücke aneinander geknöpft werden; die Zcllstange besteht auS

zwei Theilen, die aneinander gesteckt werden.

Die Taschen dcs' Kleidersackes nehmen vier Patronenpakctc auf,
so daß der russische Infanterist überhaupt 34 Patronen bet sich

führt. Der Brodbeutel soll 2'/s Kg. Zwieback in einem leinenen

Beulet, 52 Ar. Salz, ebenfalls in eincm Bcutcl, uud den

messingenen Becher fortschaffen. (N. M. B.)

Vereinigte Staaten von Amerika. (Jahresbericht.)
Der kommandircnde Gcneral der regulären Armee, General

Sherman, hat daS Recht, die Truppen zu besichtigen, aber keine

Verfügung über die Verwendung und Vertheilung der Truppen/
die dcm Sekretär des Krieges, welchem auch die gesammte

Verwaltung unterstellt ist, allein zusteht. Alljährlich erstattet dcr

kommandirende General Bericht über die vorgekommenen

Veränderungen im Heerwesen. Dem kürzlich veröffentlichten, auf
das Jahr 1881 bezüglicher, Berichte entnehmen wir solgende

Angaben :

Die etatsmäßige Friedensstärke der regulären Armee soll nach

einem Kongreßbeschluß «om Jahre 1371 mindestens 2tSS Offiziere

»nd 25,00<) Mann betragen, doch sind am IS. Oktober

v. I. nur 23,596 Mann vorhanden gewesen. Die durch Truppen

besetzten Garnisonen in 14 großen Städten tm Innern waren

außerdem in kleinen Abiheilungen an dcn Küstrn deS Atlantischen

und Stillcn MccrcS, sowie an der merikanifchen Grenze und der

Grenze dcê den Indianern vorbehcrltencn Gebietes vertheilt. Dte

Indianer haben im vorigen Jahre wenig Anlaß zu militärischem

Einschreiten geboten, sich vielmchr ziemlich ruhig verhalten. Nur
die Uta» und Apachcsiâmme unternahmen Einfälle in die

Ansiedelungen des Westens, wurden jedoch von dcn Truppcn zurück-

gctriebcn und sind tn ihr Gebiet zurückgekehrt. Der bekannte

Indianerhäuptling Sitting Bull ist mil seine» nach Kanada

geflüchteten Genossen freiwillig nach den Vcrcinigten Staaten
zurückgekehrt, hat sich unterworfen und wird in Fort Randall gefangen

gehalten. Der SicherhciiSdienst ist wcgcn der Länge der zu
bewachenden Grenze schr anstrengend für die geringe Zahl der

verfügbaren Truppen. Bei dem geringsten Anzeichen eincr bevor«

stchendrn Unternehmung der Indianer müssen die schwachen

Besatzungen der nächftgelegenen Posten verstärkt werden, und diese

Transporte kosten sehr viel Geld.

Zur Verbreitung militärischer Kenntnisse sind 30 Offiziere
etatSmäßtg als Lehrer an öffentlichen Schulen angestellt. Die
Miliiârakadcmie zu West-Point, aus welcher alle Offiziere der

Unionsarmee hervorgehen, soll einem Gcneral dcr Infanterie oder

Kavallerie unterstellt, und die Besoldung des DirckicrS, diesem

Range und der mit dcr Stellung veibiindcnen Ncpräsentarions,

Pflicht entsprechend, auf 10,000 Dollars erhöht werden. Die

Truppenschulcn der Artillerie im Fort Monroe, des GentekorpS

zu VillclS-Point und dlö Signalkorps in Fort Mver haben

günstige Ergebnissc geliefert. In Fort Lcavcnsworih ist eine

Truppenschule für Jnfanierie und Kavallerie während des leßicn

JahrcS errichtet worden, melche zwar noch nicht Ergebnisse seil

der kurzen Zeit thrcê Bestehens aufzuweisen hat, jedoch in
Zukunft voraussichtlich ebenfalls sich nützlich erweisen wird,

(N. M. B.)
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